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Am September 2000 veröffentlichte die römische Kongregation die Glau
ensliehre ein Dokument, das mehr Reaktionen hervorrief als manche päpstliche
Enzykliken 1n den VEISANZECHNECN 20 Jahren Was gemäls dem Hauptautor des
Dokuments ZUenHöhepunkt des Heiligen Jahres werden SOo.  e) droh.
te die ökumenischen Beziehungen und den interrelig1ösen 0Y
tastrophe werden. Zur Diskussion STEe die „Erklärung Dominus Tesus ber die
Einzigkeit und die Heilsuniversalitä Jesu Christi und der Kirche“ Aass das
Ookumen: ZWe1 Tage ach der Seligsprechung 1US publiziert wurde, kann
übrigens aum auft einem Zufallen
Das okumen besteht neben Einleitung und Schluss Aaus sechs Kapıteln, 1n
denen konsequent ber zentrale Themen der stTlıchen eologie nachgedacht
wird Die besprochenen Gebilete Sind enbarung, Fleisch gewordener Logos und
Heiliger eist, Heil 1n Jesus Christus, die Kirche, Gottesreich und elIclc Christi
SOWIle die nicht-christlichen elig1onen. jele Analysen kommen übereinstim-
mend ZU Schluss, dass ZWel Fragen den intergrun: VOIL Dominus Tesusen
a) der 0g miıt den nicht-c  stlichen eligionen und die VOIll der ongregation
befürchtete Gefahr des religiösen Relativismus, OnNnkreter gT DIie Erklärung

inkulturationstheologische Entwicklungen Asien und die pluralistischen
Religionstheologien VOIL John Hick und Paul er eindimmen, die den
absoluten Wahrheitsanspruch des hristentums verwerien und mehrere Heilswe
C möglichen

die innerchristliche Ökumene, oOnkreter ZT DIie Erklärung eiINn!
pluralistische Ekklesiologie ab, yemäß der die elne Kıirche Jesu Christi 1n mehre-
I1eN stTlıchen Kirchentümern gyleicher Weise verwirklicht ist

Der interreligiöse Dialog
Ursprünglich SsSo vorliegender Bericht den Stand der Diskussion ber €e1|
Gebiete uımfassend wiedergeben. Von diesem Ziel musste jedoch m_
I1HNEeIN werden, denn aus der nichteuropäischen Welt en uns aum onen
rreicht scheint Z7wel TUunNn: geben Erstens spielen die römischen
okumente 1n nicht-westlichen Kulturen eine entschieden geringere Rolle als
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1mM esten oft vermutet. /Zweitens die Zurückhaltung VON zumal
StTlıchen Theologinnen und Theologen Aaus den Ländern der en Welt Z
rage, ob der gegenwärtigen 1Tuaton eimütige onen überhaupt
möglich Sind wurde 1997 der indonesische eologe ası
mya exkommuniziert erklärt und Juni 1998 hat Aussagen des 1indi-
schen Jesuiten thony de ello verurteilt Eın Gefahrensignal edeute auch die
Untersuchung des 1C VOI Uupuls Toward NSTIAN eology of Religious
Pluralism Maryknoll die Januar 2001 ihren SCAHIUSS fand
1ne der wenıgen Reaktionen, die auf das Problem des Uuralısmus eingehen, ist
der Artiıkel Vomnl eorg Kvers, Z kurz gesprungen”? ‚Dominus lesus‘ und die
eologie ın Asien“ (ın Herder Korresponenz 5 9 12/2000, 618-624). Dr
Evers ist Mitarbeiter m1issionswIissenschaftlichen Institut Missio Aachen
Evers welst ara  N, dass die römische Erklärung cht andere eligionen
verletzt, sondern 1n einigen Ländern auch weıitreichende pO.  SC.  © Folgen AausS-
lösen kann In Indien z B yjeßt die Erklärung Wasser auf die ühlen radikaler
Hindu-Gruppen, die den Christen vorwerien, dass S1Ee andere eligionen verach-
ten und Vonl einer ausländischen aCcC Ssteue: S1INnd
KEvers ist ber die VOIl Dominus Tesus (Nr nachdrücklich vorgetragene Meinung
ntrüstet, dass ach WIe VOT zwischen dem „theologalen“ Glauben und den inne-
T1eN Überzeugungen anderer eligionen unterscheiden sSe1. Dadurch werden
nicht-c  stliche eligionen auf rein menschliche Erfahrungen eduziert;
göttlichen Heilsplan aben S1Ie keinen Platz
Er 71 ein1ıge indische, vietnamesische und philippinische Theologen. S1a
sche Theologen rücken Leben und Werk Jesu Christi, cht das Problem seilner
metaphysischen dentität 1Ns Zentrum der Christologie. S1ie verstehen Jesus
Christus als das ndgültige, WeNnNn auch cht als das erschöpiende ymbo der
otteserfahrung dieser Welt DIie Kinzigkeit Jesu schr. den Wert der
Symbole anderen elig1ionen cht ein (Michael Amaladoss). Es iragt sich, Was
die Aussagen und Zeichen des gegenwärtigen Papstes och edeuten sollen, die
doch auf eine diferenziertere 16 des Verhältnisses den anderen eligionen
chlieißen lassen.

Das Okumenische Problem

In uropa, VOT allem deutschen Prachraum, diese zweiıte rage,
nämlich die innenchristliche Okumene und das Kirchenverständnis, das Zen
trum der Debatte ass Dominus Tesus VOT allem diesem heitigen
Reaktionen gyeführt hat, hat erstens mıiıt der Bedeutung und der Aktualität des
ökumenischen Dialogs Deutschland und zweıltens miıt der atsache tun,
dass die Erklärung 1n Deutschland otar als ein VOI Ratzinger selbst gelormter
Text aufgenommen wurde Zwar hat dieser das oOokumen als Präiekt der ongre
gyatıon die Glaubenslehre und cht als UTtOr unterzeichnet, doch geht
davon auS, dass jedem auch der auctLor ntellectualis ist (der New AtNolic



Reporter nenn als assistierende Autoren den Salesianer Fr Angelo Amato, V1 Reaktionen
auf Dominuszerektor der Pontificia Universitä Salesiana 1n Rom, SOWI1Ee Msgr Fernando Ocäa

MZ, ener.VON Opus Del) Iesus IM
deutschenDIie deutschsprachigen onen auf das römische okumen War en cht S5prachraumimmer leicht aufündbar, denn viele VOIl ihnen Sind 1n der koniessionellen

Presse, 1n allgemeinen Blättern und 1n theologischen eitschriften erschienen.
Deshalb ist der ammelban: miıt deutschen Reaktionen, der kürzlich 1 I
Verlag, Münster, erschien, sehr WEe „Dominus lesus“. Anstößige ahrheit
oder anstößige Dokumente, intergründe, Standpunkte und Folgerun
SCI, hg VON Michael Rainer.
Der Band miıt der Wiedergabe des umfassenden Textes VON Dominus Tesus
eröflfnet (S 3-28); folgt der Text eines Interviews miıt Ratzınger der
rankfurter Allgemeinen Zeitung (S 29-45 Darın verteidigt ein1ge Stand
PU: der Erklärung und z1bt auf se1ineereiıne erste
Im Hauptteil enth. das Buch dann Beiträge, die A besonders diese
Veröffentlichung geschrieben, Dr Aaus eitungen uınd itschriften übernommen
Sind. Sie men VOIll ngZ0. Dalferth, Hermann Härıng, Bernd Jochen Hilbe
rath, Marıa Jepsen, Eberhard Jüngel, Hans Küng, 16 Jo  E CYy
May, eter Neuner, ONra| Raiser, Theodor Schneider, Clemens oma, ürgen
Werbick AaDel ist die S  e evangelischer Kommentare erstau hoch
Vom wichtigsten evangelischen Wortführer, Eberhard Jüngel, wurden SOgar ZWel
Artikel aufgenommen. Der Band mıt elner sehr ausführlichen Bibliographie
tischer SOWIle zustimmender Kommentare Dominus Tesus abgeschlossen.
Als den wichtigsten eın des stoßes die exklusive Interpretation
jener erühmten Aussage des Zweıten Vaticanums, dass Namlıc die Kirche
Christi der katholischen Kırche „subsistiere““ bzw. „existiere”. AÄAus STOrM1
schen oder Aaus systematisch-theologischen Gründen diese Interpretation
gemein abgelehnt. Es verste sich VOIL selbst, dass sich die onen VON

reformatorischer e1te VOT allem miıt diesem un beschäftigen. Im oben-
rwähnten nterview miıt der HA (  a sich Ratzinger (S 30) arüber, dass
sich die okumen!: VOT allem auf die ekklesiologischen Aussagen
richtet, wobel doch der ongregation darum tun sel, die zentrale
Bedeutung des „Herr ist Jesus stus“ sStTlıchen Glauben herauszustel-
len
Vor allem bei protestantischen Theologen {ällt auf, dass S1e 1 Blick auf die
armer Theologische Erklärung au dem 1934 den Christozentrismus
VoIll Dominus Tesus übernehmen, aber die ekklesiologischen Folgerungen
He  = Die atsache, dass sich die Kontexte der beiden okumente völlig unter-
scheiden (der Text VOILl 1934 WI1eSs VOT allem arau: dass neben der Autorität
Jesu Christi eiıne einzige andere Autorität z B die VO Führer, S oder einer
politischen Parte1 akzeptieren sel), cht berücksichtigt.
uch Eberhard Jüngel (Quo vadis Ecclesia, 59-67, und Paradoxe Okumene,

68-78)° S1e eine Übereinstimmung zwischen der christozentrischen Offenba:
rungstheologie (1Im iINnNne der armer Erklärung) und den christologischen AÄAus



Dokumen-
tatıon

des römischen es HFerner sS1e keinen Widerspruch zwischen der
Dominus Tesus wlederNnolten Behauptung des I1 Vaticanums, dass auch
ußerhalb der atholischen Kirche emente der Heiligung und der ahrheit
gyebe, und der ese, die Karl (der UTtor der armer Theologischen Er
klärung 1n einem späteren Kommentar geäußert hat, dass nämlich die Einzigkeit
Jesu Christ1i cht strikt eXklusiv interpretieren sSe1l uch aufßerhalb der
Kıirche und dem manifesten Christentum se]len Gleichnisse des Himmelreichs
entdecken
DIie innerchristlichen Schwierigkeiten beginnen ach ünge erst miıt den ekkle
siologischen Darlegungen der römischen Erklärung. Er übrigens Über
instımmung miıt unge allen katholischen Kommentatoren die exklusive
Interpretation des USAruCKSs „subsis (Lumen Gentium 5) aD tattdessen
schlägt eine trinitätstheologische Analogie VOT anaC ass sich die Subs1is
tenz der Kirche Jesu Christi 1n elıner OoOnNnkreten sichtbaren Kirche ogie
Subsistenz des einen göttlichen Wesens 1n den drei Personen VONl ater, Sohn
und e1s verstehen. Daraus Iolgt, dass alle sTlichen en derselben
Weise WIe die atholische Kıirche Repräsentanten der Kirche Jesu S71 S1Nd.

Häriıng zeigt SEeINeEemM Artikel Dominus Tesus. Katholisch mıt ngs DOT der
Vielfalt? (S 144-165), dass sich die ekklesiologischen Aussagen Dominus Tesus
direkt VOIL den ndamentaltheologischen und ogmatischen Posıtionen der e -
sten drei Kapitel des okuments ableıten lassen. Im ersten Teil se1ines Artikels
zeigt e 9 dass das okumen VO  = theologischen en Ratzingers her verständ-
lich wird, das durch viele Jahre NC konsistent blieb Entscheiden
dieses Denken ist die normatıive Bedeutung der eologie der ersten füntf
hunderte:; die inbettung des Christentums das griechische metaphysische
enhabe dem stentum seın n  gZeEs Wahrheitsverständnis gebrac
Häring wehrt sich dagegen, dass die Christologie ENS miıt den Interpretationen
der Alten Kirche verkoppelt WIr und dagegen, dass das okumen Christologie
und Ekklesiologie miteinander 1n Parallele etz DIie Einzigkeit und die eils
universalität Jesu Christi werden 1re auf die katholische Kirche übertragen. Er
S1e den ökumenischen cht sehr diesem vierten Kapıitel ber die
Kirche, SsonNndern exklusiven christologischen Denken der ersten drei Kapitel.
Im etzten aragraphen se1INeESs Artikels bringt Häring das Wahrheitsverständnis
VOL Dominus Tesus Sprache Er kritisiert die uNasSsSung der Glaubenskongre-
gyatıon, dass die ahrheit 1n einer Sprache, einem philosophischen
oder symbolischen Denksystem beheimatet und Besıtz VON e]lner nstituti-

sSe1. Diesem ers  N1s VOl ahrheit als einem iestgelegten „Depositum“
entspricht ein sches Identitätskonzept, das ngs VOTI Identitätsverlus
olge hat AaDel aben wissenschafitliche Forschungen der VEISANSECNCHNun
derts hinreichend gezeigt, dass dentität keine tatische Angelegenhei 1st, SÖO1l1-

dern einen ofenen Prozesscharakter hat Dadurch wurde möglich, auch
relig1öse enı als einen Prozess ständiger entifikation begreifen Häring
esC selnen Artikel mi1t elf Thesen, denen sSe1iINe wissenschafttlichen
und pastoralen Einwände och einmalun zusammen(fTfasst. In der eliften ese



ReaktionenomMm ZU Schluss, der Glaubenskongregation sSEe1 ein Schweigen VOI zehn
Jahren der Besinnung und Bekehrung aufzuerlegen. auf Dominus

lesus IMDas verborgene Wahrheitskonzept VOIll Dominus Tesus ist das zentrale ema VON
deutschenerdıinan!' Kerstiens, Von der Hoffnungsstruktur der anhrnheı (S 260-270, 5Sprachraumursprünglic. erschienen Orientierung 64/2000). Er zeigt die sprachliche Ver:

Wandtsc zwischen diesem okumen: und dem Syllabus Errorum des Jüngst
seliggesprochenen 1US Der Syllabus - die nwahrheiten aul, die
verwerifen SINd; 1n Dominus Tesus aruber hinaus och iestgestellt, WOTAal

„Test gylaube  CM ist. Das okumen: geht VON der Überzeugung aus, könne
eıten und nwahrheiten ohne Rücksicht auft deren argumentativen und
urellen Kontext 1n Aussagen Nxieren. Kerstiens konirontiert diesen Ansatz
miıt der Pluralität der 1bel, miıt den verschiedenen Christologien der vange
lien, insbesondere mıt dem Wahrheitsverstäindnis des Johannesevangeliums: DIie
ahrheit ist N1IC sehr e1INe rage VOIl Aussagen, sondern des Handelns; die
ahrheit ist tun (Joh 5,21)
Im ammelban:ı der LIT-Verlags geht 1n erster ınıe die innerchristliche
Ökumene: die Beziehung den Weltreligionen, das Problem des Absolutheitsan
spruchs des hristentums und nliches werden Summarisch gyenannt; die
Reflexion aruber STe erst egınn und IN USS 1n un weıter vertie
werden. Diesen Fragen könnte eın eigener ammelban:ı gewldmet werden.

Folgerungen
Es ist cht möglich, 1n diesem Bericht alle Reaktionen austführlich wlederzuge-
ben Natürlich stimmen einige Reaktionen dem Tenor VOIL Dominus Tesus AausS-

drücklich zu4 Kıinige Fachtheologen en1 Sinne VOI Dominus Tesus einem
klaren Christuszeugnis fest Damıiıt
stimmen S1Ee miıt vielen evangelischen Die Autorin
onen überein. Bel den Bischö Christine Van Wilndergen studierte Französische Literatur
ien (und Jetzıgen Kardinälen sper der Sorbonne Paris) und alte und MI  ere Geschichte
und Lehmann ist die Strategie elıner den Universitäten vVon Utrecht und Nıyjmegen. /urzeit
vorsichtigen Verteidigung Sspüren. STudier: S/C Theologie n Nijmegen. Veröffentlichung (mit
Solche onen Sind aber der Hartmut Zapp) Verzeichnis kanonistischer Handschriften n
Minderheit den Niederlanden (Forschungen Zzur Kıiırchenrechtswissen-

schaft, Würzburg, FEchter Verlag, S/e leitet dasDie Schlussifolgerung cheint berech Generalsekretariat Von CONCILIUM. Anschrift FErasmuspleindass der Versuch der ongregati- T, NL-6525 IJmegen, Niederlande. F-Maı concHium
O dem öffentliche Bewusstsein die @theo.Kkun.nl.
Einzigkeit und die Heilsuniversalıität
der STlichen Religion und der (ka
olischen) Kirche eın allemal einzuimpien, auft reiter ToON missglückt ist
orläulig droht die Diskussion ber ZWel auseinandergehende ahnen verlanu-
ien Die eine 1st die wachsende Anerkennung der nicht-christlichen elig1onen
als wichtiger Wege Gott, die andere ist die bleibende Überzeugung, Aaus-



Dokumen- SC stus sSe1 die Welt erlöst Dauer kann wahrscheinlic auch
tatıon die katholische eolog1e der Spaltung zwischen relig1öser enne!‘ und

eilsexklusivität chtes  en

Frankfurter Allgemeine Zeitung, September 2000
Lumen Gentium,

Quo ”adis Ecclesia, zuerst erschienen In Deutsches Allgzemeines Sonntagsblatt
1:5 September 2000 unter dem 1te „Nur Wahrheit beire1 . Paradoxe Ökumene, erschienen 1n
Zeitzeichen, JYoxt November 2000

Lohüänk/A Weımer, Die Stunde der irche Was nach der Erklärung „Dominus
Tesus“ anders ist, In Heute 1n Kirche und Welt. Blätter Unterscheidung des Christlichen,
Oktober 2000 uch einert, IN Mittelbayerische Zeitung, September 2000
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